


In der ersten 
Probenwoche bauten 
die SchülerInnen 
ausdrucksvolle 
Masken – jeweils für 
eine Rolle, die sie 
sich gewünscht 
hatten.







Was mit individuellen Rollenwünschen und einem Briefwechsel begann, fand in sechs 
intensiven Probenwochen seine Fortsetzung. Krönender Abschluss waren zwei Aufführungen vor 
laufender Kamera des Leipziger Videokünstlers Thilo Neubacher. 

Auf den folgenden Seiten lesen Sie, was die handverlesenen ZuschauerInnen der internen 
Aufführungen den zwölf Mitwirkenden rückmeldeten.



„Im Namen der Schule vielen Dank. Der Dank gebührt 
allen, die daran beteiligt waren, in dieser Zeit etwas so 
Besonderes zum Leben zu bringen. Der Mensch muss 

„Den ganzen Tag hat mich die Aufführung begleitet. Es 
war nicht nur inhaltlich atemberaubend, auch die 
Ausdruckskraft der jungen Menschen hat mich tief 



„Es hat mich wirklich sehr berührt zu sehen, mit welchem Einsatz, mit welcher 
Kreativität und mit welcher Freude eure Schüler*innen diese Herausforderung ergriffen 
und gemeistert haben. Mit welcher Zuwendung, ja Zärtlichkeit die Schüler*innen mit 
dem Kind gespielt haben, ich habe mir fast gewünscht, dieses Kind sein zu können und 



„Das war was Neues. Theater, wie ich es noch nie gesehen habe: Weil ihr nur das Wenigste braucht, könnt 
ihr das Größte sagen. Weil ihr euch so treffbar zeigt, trefft ihr voll in die Menschenmitte: Herz. Weil ihr so 
stark seid, konnte ich euch so schnell vertrauen. Weil ihr zusammen seid, schafft ihr Platz für alle einzelnen 
Menschen. Weil ihr keine Angst vor den schwierigsten Fragen habt, habt ihr mir Mut gemacht.“

KOBA-Teamerin Susa Schmeel, die als Autorin an der Stückentwicklung beteiligt war



STIMMEN DER SCHÜLERINNEN

„Wenn man spielt, ist man glücklich. 
Man kann Theater nicht beschreiben, 
man muss es machen. Jeder 
Mensch braucht Theater, weil man 
es nicht beschreiben kann. Es ist so 
besonders. Fehler sind nicht 
wichtig.“ 

„Es war das erste Mal für mich und 
ich dachte ich kann sowas nie!“

„Es ist nicht wie eine Serie oder ein 
Film – Theater ist wirklich, man kann 
es nicht ändern. Wenn man im Film 
einen Fehler macht, kann man 
schneiden, aber wenn man auf der 
Bühne einen Fehler macht, das 
bleibt. Also man zeigt was Echtes. 
Theater muss man mit dem Herzen 
machen. Wenn man Theater nicht 
mit dem Herzen macht, ist es 
nichts.“ 





„Es war für mich eine neue 
Erfahrung und in diesem Stück habe 
ich meine Schwäche und Stärke 
gefunden.“

„Im Theater konnte ich mich endlich 
wieder so zeigen, wie ich bin“

„Ich möchte jetzt nur noch Theater 
spielen!“

„Jede einzelne von uns bringt 
Interesse und Fähigkeit hinein.“

„Ich finde es sehr sehr schön, dass 
wir das Stück selber geschrieben 
haben.“

„Daran werden wir uns erinnern, 
immer! Es ist was Neues!“

„Wir sprechen jetzt so frei!“



 


